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Lichte das Blauerfter Drdnung zeigt. Im gleichem Sinne ftellt der unterfte

Streifen in Fig. 181 das Blau erfter Ordnung nad 10Omaliger Reflerion dar.
Man fieht nun leicht, wie durch wiederholte Neflerion des Lichtes auf

dünnen Wafferbläschen, von denen jedes einzelne nur ein ganz blafjes meiß-

liches Blau liefern würde, eine fehr intenfive blaue Färbung entftehen „Tann,
und fomit dürfte wohl das Blau des Himmels, wenn auch kein einfaches, doch

ein gewiffermaßen potenzirtes Blau erfter Drdnung fein.

Polarisation des blauen Himmels. Daß das Licht des blauen

Himmels polarifirt ift, hat zuerft Arago beobachtet. Man kann fich von diefer
PBolarifation leicht überzeugen, wenn man durch ein Nicol’fches Prisma oder

durch eine parallel mit der Are gefehnittene Turmalinplatte nach irgend einer
Stelle des blauen Himmels hinfhaut und dann das Prisma um feine Are

oder. die Turmalinplatte in ihrer Ebene umdredt; man ficht auf diefe Weife

das Gefichtsfeld abwechfelnd heller oder dunkler werden.
Noch beffer alg mit einem Nicol’fehen Prisma oder einer Turmalin-

platte erkennt man die Borarifation des Himmels durdas bereits auf Seite

254 erwähnte Bolariffop.
Den Bolarifationsgefegen entfprehend ift die Schwingungsebene der

Strahlen, weldhe ung irgend eine Stelle des blauen Himmels zufendet, ftete
rechtwinklig zu der Ebene, welche man fich dur die betachtete Stelle des

Himmels, das Auge des Beobachters und die Sonne gelegt denken kann. An
jeder einzelnen Stelle des Himmels wird fi) alfo die Lage der Schwingunggebene

im Laufe des Tages allmälig ändern, je nachdem die Sonne in ihrer täglichen

Bewegung fortfchreitet. So wird z.B. für den Nordpol des Himmels die
Schwingungsebene Morgens um.6 Uhr vertical fein, d.h. fie wird mit dem

Meridian des Beobachters zufammenfallen; je mehr die Sonne fteigt, defto

mehr neigt fih die Schwingungsebene den polarifirten Strahlen, melde ung

der Nordpol des Himmels zufendet, und Mittags 12 Uhr ift die Schwingungs-

richtung diefer Strahlen horizontal. Des Nachmittags fchreitet die Dre-
hung der Polarifationgebene der vom Nordpol des Himmels fommenden Strah-

len in gleicher Richtung fort, jo daß fie Abends 6 Uhr wieder vertical fteht.

Eine fehr finnreihe Anwendung diefer Berhältniffe ift Wheatftone’s

Bolaruhr, ein Inftrument, mittelft deffen man aus dem Polarifationgzu-
ftande des Nordpols des Himmels die Zeit bis auf einige Minuten genau ev-
mitteln kann. Der wefentlichite Theil des Inftrumentes ift ein Bolariftop,

alfo ein Nicol’fches Prisma, welches mit einem dünnen Gypsblättchen fo
verbunden ift, daß die Schwingungsebene des Nicols die Schwingungsebene
der beiden Strahlen im Gypsblättchen halbirt. Schaut man durd) eine folche

Combination, das Nicol dicht vor das Auge haltend, nad dem Nordpol des
Himmels, fo wird die Farbe, in welcher das Gypsblättchen erfiheint, fh An-

dern, je nachdem man die ganze Vorrichtung um die Are des Nicole dreht.

Bei einer beftimmten Stellung zeigt das Gypshlättchen ein en von

Farbenglanz auf dunklem Grunde. {
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Diefe Stellung ändert fi) aber mit der Zeit, auf weldhe man aus dem

Winkel fchliegen kann, welchen die Schwingungsebene des Nicol3 mit der Hori-
zontalen macht, wenn eben das Gypeblättchen fo erfcheint, wie c8 zwifchen den
gekreuzten Spiegeln des Polarifationsapparates der Fall fein würde,

Man ficht wohl ein, daß man nad diefen Andentungen eine Polaruhr

in mancherlei Formen herrichten Fan. Eine ziemlich einfache und zwectmäßige

Einrihtung der Art dürfte die Fig. 182 in Y/; der natürlichen Größe abgebil:
dete fein.

Das Rohr ab, »deffen Länge ungefähr 10 Zoll beträgt, ift um feine Are

innerhalb einer Hülfe df drehbar, welche an ihrem oberen Ende einen getheil-

ten. Kreis gh trägt, den
wir den Stundenfreig nen-

nen wollen. Am unteren
Ende der Röhre ab ift das
Nicol’fche Prisma ce ange-

bracht, während das ent:

gegengefeßte EndederNöhre
durch zwei Ölasplatten ver:

Ichlofjen wird, zwifchen denen

ein dünnes Gypsblättchen

eingefittet ift. Die Aren
deffelben müffen die bereits

bezeichnete Stellung zu der
Schwingungsebene des Ni-
cols haben.

Um einfachften verwen-
det man zu diefem Zwecke

ein Kleines, dur Spal-

tung erhaltenes, parallelo-
grammatifches Gypsblätt:

chen (Lehrbuch der Phyfit,
Ste Aufl. Bd.L, Seite 688),

deffen große Diagonale 1 big
11/9 Gentimeter beträgt.

An dem Rohre ad ift ein Ning befeitigt, welcher einen Zeiger trägt, und

welcher auf dem Kreife gh auffißt. Diefer Zeiger nimmt alfo an der Drehung
der Röhre ab Theil und bewegt fich dabei über die Theilung des Stundenkrei-

feg gh hinweg. Die Richtung des Zeigers fällt mit der Kleinen Diagonale des
Nicols, alfo mit der Schwingungsebene deffelben zufammen.

Der Kreis gh ift in Stunden und Unterabtheilungen derfelben, etwa bis

auf Viertelftunden eingetheilt; denn große Genauigkeit Fann man von einer
Polaruhr doch nicht erwarten.

Der Deutlihkeit wegen ift Fig. 183 der Stundenfreis gA mit feiner
Theilung fammt der von der Seite des Gypsblättchens her gefehenen Nöhre ad

Fig. 182.
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und dem Zeiger unverfürzt und in doppeltem Mafftabe der Fig. 182 dar-
geftellt.

Die beiden Theilftriche, welche in die durch den Mittelpunkt der. Theilung

Fig. 183. t gelegte Horizontale fallen, find mit 6 be:
zeichnet; von demjenigen diefer beiden Buntte,
welcher bei richtiger Aufftellung des Inftru:

inentes auf der Dftfeite Liegt, find die Stun-

den von 6 weiter gezählt: bis zum oberften
Theilfteich der Theilung, welcher mit 12

bezeichnet ift; auf dem folgenden Quadran-
ten von 12 big zum weftlichen 6 find dann

die Nadmittagsftunden 1, 2,5 u.f.w. auf:
getragen.

Da aber die Sonne im Sommer vor
6 Uhr Morgens auf und erft nach 6 Uhr

Abends untergeht, und da man den Bolarifationszuftand des Nordpols des Himmels

ihon in der Morgen» und Abenddämmerung beobachten Fan, ehe nod) die

Sonne felbft über dem Horizont fteht, fo beginnt die Theilung auf der Oftfeite

de3 Kreifes auch fhon um einige Stunden vor 6 Uhr Morgens und ift big
auf einige Stunden nach 6 Uhr Abends fortgefekt.

Die Neigung des Nohres ab gegen die Horizontale läßt fidy beliebig än-
dern und die Größe diefer Neigung läßt fih auf dem Gradbogen Im ablefen.

Das Inftrument wird nun fo aufgeftellt, daß die Verticalebene des Roh:

ves in den Meridian des Beobachtungsortes fällt, und dann das Rohr fo ge-

neigt, daß der Winkel, welchen e8 mit der Horizontalen macht, gleich ift der

Polhöhe des Beobachtungsortes; kurz, man ftellt e8 fo auf, daß das Rohr ad
gerade gegen den Nordpol des Himmels gerichtet ift. Nun wird das Rohr ab

um feine Are innerhalb der Hülfe df umgedreht, bis das Gypsblättchen fein

Marimum von Farbenglanz auf dunklem Grunde erreicht hat, und dann die
entjprechende von dem Zeiger angedeutete Zeit auf dem Stundenfreife abgelefen.

Bei bewölftem Himmel ift natürlich eine folche Bolaruhr nicht anwendbar;
wenigjteng muß die Gegend um den Nordpol des Himmels woltenfrei fein.

Was die Stärke der Polarifation des blauen Himmels anlangt, fo ift
diefelbe keineswegs überall gleich; fie ift ein Marimum in einem Abftande von
909 von der EI

 
Die Dämmerung. Wenn die Luft abfolut ducchfihtig wäre, fo müßte

gleich nach Sonnenuntergang eine vollftändige Finfterniß eintreten; allein vor

Sonnenaufgang jowohl ald auch nach Sonnenuntergang wird über die Erd:
oberfläche eine namhafte Zeit hindurch eine ziemliche Helligkeit verbreitet, welche

tediglid) von einer Neflerion und Diffufton des Lichtes in der Atmofphäre herrührt.

Man rechnet gewöhnlich die Dauer der Abenddämmerung von Sonnen:

untergang bis zu der Zeit, zu welcher man aus Mangel an Helligkeit die Ar-
beiten im Freien einftellen muß, oder biß zu dem Zeitpunkte, in welchem man in
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